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Die Belagerung und Vertheidigung von Wien 1683. 17 


Nach dieser Designation erhält jede Bastion 12 Stücke des 12-, 
und 36pfündigen Calibers, nach gewissen Percentual - Sätzen, 
ır noch je zwei 25- bis A0pfündige Mörser. Zur Armirung der 
‚line und Courtinen je 30 Stücke des 3- und 9pfündigen Calibers. 
An Munition waren präliminirt für jedes Stück 600 Schuss, 
eden Mörser 420 Wurf und ausserdem noch pro Bastion circa 
jentner lediges Pulver. 

Die Haupt-Positionen der Artillerie waren die Bastione. That- 
ich waren in Wien während der Belagerung 371 Geschütze ') 
ınden, und zwar aus dem kaiserlichen Zeughause: 

” Stück 24pfündige Kanonen 


„18, n 
2 len 
253 „ kleinen Calibers” 
4 „ 200pfündige Mörser 
2 „ 130 „ 5 z 
5 ,„ 10 „ 5 
10 „ 60 „5 ” 


Summe 321 Geschütze. 





*) Nach Huhn bestand die Armirang Wiens aus: 
” Stück 48pfündigen ganzen Carthaunen 

» 8 „ Dreiviertel-„ 

» doppelten Schlangen 

» 30pfündigen Stück 

» % „ halben Cartlaunen 

» 24 „kurzen Stück 

» ganzen Schlangen 

»  12pfündigen Viertel-Carthaunen 

» halben Schlangen 

» 6pfündigen Falkbaunen 

» 6 „  Kammerstücken 

24, Schlängel 

» langen Feldschlängel 

»  Regiments-Stäcklein 

» 
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3pfündigen eisernen Stücklein 
doppelten Falkhaunen 
12pfündigen Haubitzen 
200 „ Poller von Metall 
130 
100 
[2 
28 
% 
2 
15 


lumms 254 Geschütze. 
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38 Rehm. 


lage zur Lösung der Aufgabe, die er zielbewusst und ohne Sch' 
bis zum letzten Momente durchführte. 

Starhemberg beschränkte sich, in richtiger Beurtheilung 
Kräfte, auf die Positionen innerhalb der Wälle; in das Vorfeld 
er sich nicht wagen. Er liess aber auch keinen Vortheil des T 
dem Feinde, er zerstörte und verbrannte Alles. was dem Ar 
von Nutzen hätte sein können. Trotzdem blieb er auf die reine 
sive nicht beschränkt. sondern zeigte durch wiederholte. glü 
Auställe e Activität und Offensive. durch welche allein es ı 
wurde, di etzten Argriffen des weit überlegenen ( 










gsaze Avtion trägt den Charakter der activen De 
ss Wesen der heutzutage modern genannten Verthe 





40 Rehm. Die Belagerung und Vertheidigung von Wien 1683. 


an Stelle eines umfassenden Angriffes und die Ausserachtlassung 
Rekämpfung der Graben-Flankirungsanlagen ein arger Fehler. wel: 
viele Opfer forderte, das Resultat illusorisch machte und 
Vertrauen in die Leitung schwächte. 5 

Die Leistungen im Minenwesen sind gross, hätten jedoch 
aweckmässigerer Anlage ganz andere Erfolge aufweisen können 
aber kam noch rechtzeitig der Entsatz Einhalt gebietend dazwise 

Dank nun der ausserordentlichen Führung Starhemberg's, D 
dem Opfermuthe der Bevölkerung. der raschen Einigung der Allü 
und den vielen Fehlern der Türken. dass die mit so ungünstigen } 
sichten begonnene Vertheidigung so glorreich endete. 

Heute nach zwei Jahrhunderten aber gedenken wir des gro 
rahwreichen Führers des Retters der alten Kaiserstadt und I 
wir dankbaren Herzens den Lorbeer auf das Grab unseres Heldı 


Starhemberg! 


— a — 




















































































































78 Kaempf. Zur Kranken-Statistik des k. k. Heeres. 


Kriegsdiensttauglich: 16 
Kriegsdienstuntauglich: 4 
Kriegsdiensttauglich: 40 
Kriegsdienstuntauglich: 5 
4 Kriegsdiensttauglich: 8 

Ungebeilt: 12 { Kriogsdienstuntanglich: 4 

Der leitende Gedanke dieses Schema’s gipfelt in der gl 
mässigen Wahrung des wissenschaftlichen und praktischen Intere 
den Arzt interessirt in erster Linie das Verhältniss der „Gehei 
zu den „Gebesserten“ und „Ungeheilten“; den Commandanten 
Truppe, respective die Armee-Leitung interessirt zunächst das Ver 
niss der „Kriegsdiensttauglichen“ zu den „untauglich“ Geword 
und nach beiden Seiten entspricht das Schema, das in seiner 
sammtheit ein getreues Bild der Krankenbewegung in der Arme 
bieten vermag. 

Wir würden uns sehr freuen, wenn diese wohlgemeinten Z 
den Anstoss zu entsprechender Aenderung des Kranken - Sche 
geben würden. 


Geheilt: 20 [ 


Gebeert: a5 [ 














Strategie 83 


bedingte Werth des Geldes zur Kriegführung, die Wichtigkeit 
aphisch-statistischen Elementes (Ausdehnung dos Staatsgebietes, 
t der Berölkerung, Gestalt und Ausdehnung, sowie Beschaffenheit 
en, Communicationen), die Nothwendigkeit dessen, dass im ganzen 
ganismus eine einsichtsvolle und energische Thätigkeit für die 
ng der vollen Kraft des Landes und des Volkes thätig sei, finden 
le Würdigung. 
len des Weiteren die Wehrverfassung, sowio die militärische Orga- 
besprochen werden, ermangelt das Buch nicht, den Unterschied 
a kennzeichnen zwischen Staaten, deren Bevölkerung kein Opfer 
um wehrhaft zu sein und zu bleiben, und solchen, die aus 
sucht und engherzigster Kurzsichtigkeit dem Staate 
thigsten Mittel verweigern oder streitig machen. 
m Schlusse wird eine merkwürdige Frage aufgeworfen, die zum 
mächtig anregt: 
\ngesichts der grossen Mannigfaltigkeit der hiernach in Betracht 
ien Verhältnisse ist die Erscheinung überraschend, dass in neuester 

Wehrverfassungen der grossen Continental-Staaten Europa's in 
-undzügen eine Uebereinstimmung aufweisen, wie sie niemals zu- 
anden hat. 
t plötzlich ein Ausgleich eingetreten in den Naturanlagen und 
tungsstufen der Völker, sind die Existenzbedingungen der Staaten 
1 geworden? Oder ist unsere Ansicht irrig, dass die in dieser 
‚ bestehenden Verschiedenheiten naturgemäss in den Wehrverfassungen 
aton zum Ausdrucke kommen müssen? 
ie Zukunft wird hierüber entscheiden, sie wird, so glauben wir, 
ı lassen, dass ein Staat, um mit Hilfe der allgemeinen Wehrpflicht 
n von Streitern erfolgreich in's Feld zu stellen, einer ausgezeich- 
rganisation, sowie sehr solider Eigenschaften des ganzen Volkes, 
rs aber einer Fülle von Einsicht und Thatkraft in den oberen 
ttleren Schichten desselben bedarf.“ 


aktoristik des Krioges im Hinblick auf Zweck und 

Mittel. 
Was bezweckt der Krieg? 
die Unterwerfung unter meinen Willen! Dieser Wille hat nun ent- 
sin positives Ziel: eine Forderung, oder er hat ein negatives Ziel: 
‚eigert eine Forderung des anderen Theiles. 
ieses Ziel wird nun beiderseits mit dem wichtigsten Bestandtheile 
hrkraft: den organisirten Streitkräften zu erreichen gesucht. Daraus 
sich als Haupt-Object jodes Krieges das Niederringen dieser Streit- 
oder das Bestreben, den Gegner wehrunfähig zu machen und damit 
Willen zu unterwerfen. i 
is ist somit klar, dass die Lonker der Staaten sich immer fol- 
?ragen gegenwärtig halten und deren Beantwortung eingehend stu- 
üssen, wollen sie anders jederzeit „gute Politik“ machen. Diese 
sind: 

e 








Bu Strategie 
Renultat, Die Verknüpfung beider ist zu enge, als dass sich eine ' 
nungslinie Anden liesse. 

Div Massnahmen der Strategie bereiten den tactischen Schlag ıı 
n ihn ein —- wio sie ihn ausbeuten oder abschwächen — alleir 
tactischo Schlag sanctionirt erst die Arbeit der Strategie. 

Der glückliche, tactische Schlag hat schon so manches Mal 
Strategie ans der Patsche geholfen, die genialsten, strategischen Cs 
mationen aber hlieben fruchtlos, ja scheiterten, wenn der tactische & 
missen 

Wir sind hier sehr stark der Versuchung ausgesetzt, das Jahr I 
und den Einmarsch der Preussen in Böhmen als Illustration der Be 
tung des glücklichen tavtischen Schlages anzuwenden, müssen aber 
Verlockung widerstehen, weil in einem späteren Capitel dieser ki 
wwschichtlichen Thatsache vun Seite des Herrn Verfassers in einer 
nnd von einem Standpuncte Erwähnung geschieht, welche uns leicht 
Vorwuf aufhalson könnt« als polemisirten „wir“ — und das sd 
uns bei der Resprechung einer wissenschaftlichen Schrift nicht oppurtu 
wert nicht obj 

Auch der Horr Verfasser nennt den Ausfall der tactischen Ents 
dung den Hauptfaeter, mit dem die Strategie zu rechnen hat. 

Kr widmet demgemäss auch, wie wir später sehen werden, ı 
sehr bedeutenden Theil Buches der „Schlacht“. 

n heisst os we 









































b «in Memoriren der Ge 
m Küönsiler wird. weil sich 
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Btrategie 87 


Kann man denn also gar nichte thun, um in dieser Kunst zu 

? Wie studiren wir dann Strategie oder Feläberrnkunst? „Um zu 

‚ wie Schlachten geleitet und geliefert werden, so studirt 150 Schlachten, 
grosse Feläherrn schlugen“, sagt Napoleon. 

„Lang ist der Weg durch den Unterricht, kurz und wirksam durch 
ele“, derselbe. 

Daher: Studium der Kriegsgeschichte, aber nicht vom Standpuncte 
{ritikers, der nur untersucht, ob denn die Regeln der Theorie ihre 
ze Anwendung fanden, und darnach urtheilt; sondern von dem Stand- 
© des Erforschens von Ursache und Wirkung. 

Ein zweiter Weg ist der, den der Verfasser des in Rede stehenden 
38 betreten hat: er unterzieht die „im Kriege wirkenden Kräfte und 
phäre, in welcher sie wirken, einem Studium, um aus der Natur der- 
3 Schlussfolgerungen zu ziehen.“ 

Wir glauben den Herm Verfasser zu verstehen, wenn wir als 
ihe dieses Vorganges Folgendes annehmen. 

Der Künstler wird geboren, Niemand aber kann in der Kriegskunst 
ıes leisten, der die Factoren, mit denen er theils rechnen, theils arbeiten 
‚ ihrem Werthe und ihrer Wirkung nach nicht gründlich kennt. 

Da Künstler immer selten sind, und sich immer erst im Kriege als 
® offenbaren, so thut man sicherlich am besten, nicht Künstler heran- 
a zu wollen, sondern nur — Generale, die alle im „Kriege wirkenden 
e, sowie die Sphäre, in welcher sie wirken, gründlichst kennen und 
g zu beurtheilen vermögen.“ 

Wer das vermag, und nebstdem eine groase Zahl von Beispielen 
rt hat, aus welcher Entschlussfähigkeit, Combinations-Gabe, blitz- 
alle Zeitausnützung etc. etc. grosser Männer zu ersehen ist, der hat 
rhin viel dafür gethan, um im Kriege den mannigfachsten Lagen 
chsen zu sein; ob er jenen Funken besitzt, den die Natur anfacht, 
ihren Liebling zum Stern unter Sternen zu machen — das muss 
eben zeigen. 


Organisation der Streitkräfte 


Prägnante Darstellung der Hauptgrundsätze für die Theilung der 
asmasse in Glieder, für die Schaffung und Nothwendigkeit der Waffen- 
ngen, für Ausrüstung, Ersatz und Ausbildung. 

Classificirung der Streitkräfte: Heer, Milizen, Freischaaren, je nach 
Verfügungsrechte, welches die Executive auszuüben in der Lage ist. 
erang der Heere der grossen europäischen Continental-Staaten (Feld- 
pen, Reserve-Truppen, Ersatz-Truppen), Besprechung über deren 
mmung, Werth etc. 

Von besonderem Interesse ist, was hier über die Bedingungen des 
hes der Milizen gesagt ist, es verdient von Jenen mit Aufmerksam- 
jelesen zu werden, welche noch für diese Einrichtung zu schwärmen 
on. 








” Strategie 


Wir erinnerten uns in dankbarster Weise der Lehren und Schr. 
unseres Meisters J. G. 

Auch der vielgenannte, nicht allseits richtig verstandene Sch 
dienst der Reiterei findet eine kurze, treffende Würdigung. 

Der Contrast zwischen der Schnelligkeit der Bewegung mit Bal 
und jener mittelst Fussmarsch ist drastisch, kurz, auch dem Laien 
ständlich dargethan. die aus dem Vortheile der Bahnen direct entap 
gende, strategische Forderung einer gesicherten Anlı 
derselben, hat uns die Sünden der Vergangenheit in Erinnerung gebrt 

Was über See-Expeditionen und deren Schwierigkeit gessgt 
genügt, um sich die mancherlei Ereignisse in der Krim 1854, dann 
scheinbare Undegreiflichkeit der Unthätigkeit der französischen Flotte 1 
‚a erklären. 





Von den rückwärtigen Verbindungen des Hoeres. 





. wir möchten sayen unter dem unmittelbaren Eindrücke 
& und Erfahrungen des Krieges geschriebenes, durchaus i 
für Generalstabs-Ofieiere äusserst wichtiges Capitel. 

sehr klar jenes lebhafte Getriebe gezeichnet, welches 
kwärtigen Verbindungen aus den mannigfachsten Urs 
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Strategie 95 


Wir begnügen uns weiters, das zu reproduciren, was der, ob seiner 
Objectivität, seines scharfen Verstandes und eminenten Urtheiles in 
Sichischen Reihen sehr geachtete Oberst von Boguslawski über den- 
ı Gegenstand, den Einmarsch der preussischen Armee in Böhmen im 

1866, schreibt, und es den Worten Blume's gegenüber zu stellen. 
Im 10. Hefte der Militärischen Classiker — Jomini, Abriss der 
kunst II. — übersetzt, erläutert und mit Anmerkungen versehen 
genannten Oberstlieutenant von Boguslawski, werden die sogenannten 
ıren Operationslinien“ und Stellungen besprochen. 

Jomini sagt (Seite 106): 

„Daher werden bei fast gleichen Kräften alle centralen oder inneren 
ungen vortheilhafter als äussere sein, weil die letzteren sich noth- 
ligerweise über einen grösseren Raum verbreiten müssen, wodurch 
ı£ eine innere, gefährliche Zersplitterung herbeigeführt wird.“ 

Boguslawski bemerkt hiezu (Seite 106, Anmerkung 41): 

„Der strategische erste Aufmarsch der preussischen Hauptarmee 
6 litt an diesem Uebelstande* etc. etc. 

Weiters (Seite 140, Anmerkung 59): 

„Wenn man auch zugestelien will, dass ein Foldherr wie Napoleon, 
28. oder 29. Juni durch eine entschlossene Handlungsweise dem 
ssischen fünften Corps hätte verderblich werden können.“ 

Endlich auf Seite 148: 

„Zwei Richtungen der Operations-Linien sind es, die Jomini vor 
am empfiehlt: 

„1. Die gegen einen Flügel bezüglich die Verbindungen des Feindes; 

m2. die Ausnutzung der sogenannten inneren Linien, deren Vortheile 
(Jomini) im Gegensatze zu den äusseren sehr stark hervorhebt. Er 
mini) muss allerdings sehr zahlreiche Ausnahmen von dieser Regel 
wtehen, wenn er sich auch seiner Angreifer auf die schlagendste 
ise, z. B. in der Betrachtung des Feldzuges von 1813 erwehrt.“ 

„Es ist aber nicht zu leugnen, dass er bei Abwägung dieser Dinge 
wenig zu absolut auftritt. 

„Es gibt keine absolut beste Gestaltung der Operations-Linien, und 
aini legt selbst dar, dass z. B. die Masse der Heere einen sehr be- 
tenden Einfluss auf die Wahl derselben übt, und dass bei sehr 
»ssen Massen die inneren Linien an Werth verlieren. 

„Dagegen ist seine (Jomini’s) Bemerkung sehr richtig, dass man bei 
stellung der Theorie ungefähr gleiche Verhältnisse annehmen muss. 
solchem Falle hat die Ausnutzung der äusseren Linien sehr grosse 
ahren und dürften wenige Beispiele zu finden sein, wo sie glücklich 
laufen ist, da sie daun unfehlbar zur Zersplitterung führen muss. 

„Diese Betrachtung leitet uns auf eines der grössten Ereignisse der 
weit, den böhmischen Feldzug von 1866. Hier waren die Streitkräfte 
ch, und manche Verehrer Jomini's haben aus der Benutzung Äusserer, 
wıtrischer Linien seitens der Preussen beweisen wollen, dass dieselben 
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u leicht dem Zuge nach „Sensation“ — sind bemüht, pikante 
vignisse zu ergattern und — oft sehr auf Kosten der Wahrheil 
zu eommentiren. Dass schr häufig auch andere, geradezu politische, 
Pihcht der Neutralität und strenger Ohjectivität verletzende Motive ı 
zur Geltung gelangen, ist gleichfalls genugsam bekannt, um dem I 
Verfasser nicht in praxi vollkommen beipflichten zu müssen, dass 
sich der frchen, Iasenhaten oder unrerschämten Indiscretion am b 
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108 Strategie 


Die Befähigung, diesen „Zweck“ voll und nicht einseitig 
fassen, wird aber durch das Studium der Strategie in Blume’s Sinn 
gefördert. 

Es wäre sehr interessant, von dem geistreichen Herrn Verfa 
von uns vermisste „Vorrede@ zu dieser Studie nachträglich bei 
zu sehen. 

In dem Buche Blume’s ist die Strategie popularisir 
wenn man anf eine evontuelle Frage: „Ist in dem Buche Ner 
halten ?“ im Allgemeinen mit „Nein“ antworten muss, s0 di 
anderntheils nicht verkonnen, dass der Weg, der hier betreten 
um der Masse die Bedentung der Strategie klar zu machen und 
Einblick in die so oft mit Wort- und Formelkram nebelhaft verd 
Zuntt-Geheimnisse zu erschliessen, ein entschieden neuer und richt 

Und darum begrüssen wir dasselbe mit Freude! 

Lernende und Lehrende werden Nutzen daraus ziehen un 
sei os Lernenden und Lehrenden wärmstens empfohlen. 


Oberstlieutenant Ka 











Die Trappen-Mandrer bei Warschau 1882. 1m 


6. Cavalerie-Division: 
Iragoner-Regiment Gluchow, 
» r Wolhynien, | 
Pr ” Kliastice, 
Yon-Kosaken-Regiment, 
atterie derreitenden Garde-Artillerie- 
HERAB... na ae 6 Geschütze, 
and 12. reitende Artillerie-Batterie . . 12 a 
Zusammen 28 Bataillone, 24 Escadronen und Sotnien, 28 Fuss- 
18 reitende Geschütze, 8 Compagnien. 


|’ . 16 Eseadronen und Sotnien. 





Zusätze für das Süd-Corps. 


Von der Armee, welche im Süden den Wieprz überschritten 
und dem auf Brest litowski weichenden Feinde folgt, ist ein 
ı (das Süd-Corps) detachirt, welches beauftragt ist, die Verbin- 
g des Feindes mit Brest litowski zu unterbrechen und die in 
Dreiecke Nowogeorgiewsk-Warschau-Zegrä concentrirten Streit- 
im Raume zwischen Zegrä und Warschau anzugreifen. 
Zu Beginn des Manövers haben die Avantgarden des Süd-Corps 
welke und Wolka Zarnowska erreicht. Das Gros befindet 
suf der Chaussee bei N.-Minsk. Die äusseren Vortruppen stehen 
ler Linie Milosna, Okunew, Zabranice, Rendaj, Lipka, welche Linie 
allen vor dem 12. September nicht passiren dürfen. 


Ordre de bataille des Süd-Corps. 
7. Infanterie-Division: 


Yirmee-Infanterie-Regiment Smolensk, | 
"Ra ı yee » Mohilew, | 5 

€ “ 5 Witebsk, » ... 15!) Bataillone. 
se 2 Polock 


8 Infanterie-Division: 
jee-Infanterie-Regiment Cernigow, | 


r r Poltawa, . 

5 He % Ale: vopdl, | - 2. 15°) Bataillone. 
ni « » _  Kremenäug. 

2. Schützen-Brigade . . . . . . 8 Bataillone. 
er 4. Sapeur-Brigade . . . . . .  & Compagnien. 
8. Artillerie-Brigade. . . . . . 48 Geschütze. 


Je 1 Bataillon den Mandvern nicht beigezogen. 
gr 
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ı Die Truppen-Manöver bei Warschau 1882. 127 
Carna blieb in der Gewalt der Truppen des Süd-Corps. 

F Während sich das eben Erwähnte hei Kobylka und Carna zutrug, 
irte die 1. Brigade der 5. Cavalerie-Division mit der 1.Schützen- 
über Mamki auf Marki, indem sie eine kleine Cavalerie- 
feilung gegen Kobylka vorschob, welche ein Bataillon des in 
a befindlichen Grenadier-Regimentes Petersburg zur Entwick- 
veranlasste. 

Der Weg auf Marki blieb in Folge der Zersplitterung der 
ie des Nord-Corps ganz offen. 

Die Truppen des Süd-Corps gelangten daher ohne Hinderniss 
3 Uhr zu diesem Orte. 

In Marki befand sich zu dieser Zeit blos 1 Bataillon des Leib- 
Regimentes Wolhynien und eine Compagnie Sapeure, welche 
gt wurden, die Colonne des Süd-Corps bis zum Eintreffen 
[Verstärkungen aufzuhalten. 

Den + Bataillonen der 1. Schützen-Brigade gelang es, die Nord- 
des Ortes zu nehmen, aber die bei Marki als Verstärkung eii 
de combinirte Reserve-Brigade und 2 Bataillone des Leib- 
»Regimentes Wolhynien (10 Bataillone), sowie das Vorschieben 
ivision des Leibgarde-Huszaren-Regimentes (2 Escadronen) mit 
den Geschützen am rechten Flügel, hemmten das weitere Vor- 
der Schützen und Marki verblieb in Folge Entscheidung der 
richter im Besitze des Nord-Corps. 

Die Schützen-Brigade zog sich auf Siwek zurück. 

Um 4 Uhr Nachmittags wurde das Manöver eingestellt. 




























Situation in der Nacht auf den 13./25. September. 
(Siehe Skizze V.) 
‚Süd-Corps. 
Linke Colonne. 
1. Brigade der 14. Cavalerie-Division (8 Escadronen, 
de Geschütze), Dragoner-Regimenter Nr. 40 und 41 in 
in. 
2. Brigade der 7. Infanterie-Division, 27. Infanterie- 
it (4 Bataillone, 8 Geschütze) Caple, 28. Infanterie-Regiment 
illone, 4 Geschütze) Milosna. 


Mittel-Colonne 
1. Brigade der 5. Cavalerie-Division, 13. Dragoner- 
t (4 Escadronen, 6 reitende Geschütze) Turow, 14. Dra- 
iment (4 Escadronen) Siwek. 
Schützen-Brigade (4 Bataillone, 4 Geschütze) Siwck 
10° 
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Betrachtungen über die Kriegstüchtigkeit des Tiroler Landsturmes. 167 


Die Elite-Abtheilungen hätten im Kriege entweder in besondere 

Verbände zu treten, um gleich in erster Linie verwendet 

len, oder sie wären in ihre heimatlichen Bataillone zur Stei- 
des militärischen Werthes derselben aufzutheilen. 


„Diese Vorschläge machen keinen Anspruch auf Vollständigkeit, 
nur eine Richtung an, welche an das erwünschte Ziel 

könnte. 

Würde diese Richtung oder jede bessere, die ganze Landes- 

idigungs-Institution — das Land Vorarlberg inbegriffen — um- 
eingeschlagen, so wäre angebahnt, was des wahren Patrioten 
Wunsch sein muss: 

In den Tagen der Gefahr das Volk in Waffen ge- 

und bereit zu finden, damit es mit Aussicht auf 

lg kämpfe unter seinem alten Wahlspruche: 


3 "Mit Gott für Kaiser und Vaterland! 
Innsbruck, im October 1883. 






















172 Versuch unter Anwendung des elektrischen Lichtes zur Nachtzeit etc. 


sein, damit der Strahlenkegel so auf das Gefechtsfeld falle, dass dort- 
selbst die nöthigen Hilfeleistungen des Sanitäts-Personales möglich 
werden. 

Doch ungeachtet des Misserfolges, welchen das Experiment 
bedauerlicher Weise hatte, kann man ohne Bedenken den Ausspruch 
thun, dass derlei mobile Beleuchtungswagen für eine Armee im Felde; 
selbst bei der ihnen gegenwärtig noch anhaftenden Schwerfälligkei 
im Allgemeinen wesentliche Dienste leisten werden, speciell aber nd 
den Fall der Klärung des Schlachtfeldes von Todten und Verwuns 
deten unschätzbaren Werth besitzen. 


Major Volkmer. 

































































194 Drill oder Erziehung? 


mir meine Ueberzeugung schuf; an die vielen herrlichen 1 
unserer Armee, welche auch ohne Drill in den schwersten 
strenge Mannszucht hielten, deren Geist und moralischer We 
zum höchsten Opfermuthe befähigte, will ich mir den Gl 
an Menschen, den Glaubenanmeineldeale, d 2 
an den Weg, der uns ihnen nähert, ungeschmä! 
wahren. 


Das Bekenntnis dieses Glaubens liegt in der 








Beantwortung der Titelfrage: 


Man drille nicht, man erziehel 
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SEINE K. UND K. HOHEIT 


> 
% DURCHLAUCHTIGSTE KRONPRINZ 


:ERZHERZOG RUDOLF 


vor Kurzem durch einen neuen Act der Gnade Höchst- 
fürsorgliche Liebe für die k. k. Armee kund gegeben. 
löchstderselbe machten der k. k. Kriegsschule Sein 
es Portrait mit dem Bedeuten zum Geschenke, 











Widmung als ein Zeichen der Sympathie und 
anzusehen sei, welche Se. k. Hoheit der k.k. Armee 
durch die Kriegsschule repräsentirten geistigen 
zolle. 

8. November wurde das Bildniss vom Comman- 
der Kriegsschule, General-Major Ritter Daublebsky 
terneck, in Gegenwart Sr. k. Hoheit des Erzherzogs 

welcher der Anstalt gegenwärtig angehört, dann des 
ten Lehrkörpers, den versammelten Frequentanten 
er warmen Ansprache übergeben, und in dieser die 
le Art der Widmung besonders hervorgehoben. 


16 
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Erste Hilfe für Verwundete. 225 


rüher in Folge von Wund-Complicationen oft monatelang in 
Mern lagen, nun in kürzester Zeit wieder in den streitbaren 
it. Es liegt ferner auf der Hand, dass nicht nur bei diesen, 
überhaupt bei allen Verwundeten bei gesichertem Wund- 
ie Spitalsbehandlung wesentlich abgekürzt und dadurch an 
jeten ausserordentlich viel erspart werden wird. Und endlich 
man, dass ebensoviel an Invaliden-Versorgungen, an Witwen- 
isen-Pensionen erspart wird, als Menschenleben und gesunde 
sen erhalten werden. 

kliesslich, meine Herren, noch ein Punct. Glauben Sie nicht, 
ı Bewusstsein, einen die Heilung von Wunden sichernden Ver- 
% sich zu tragen, auf den Soldaten auch einen gewissen 
hen Einfluss übt? Wenn dieses Bewusstsein auch in der Hitze 
\acht auf den Gemüthszustand der Kämpfenden kaum einen 
hen Einfluss übt, so mag es doch dem in den Krieg 
n eine Berubigung gewähren, zu wissen, dass er wohl den 
dem Felde der Ehre finden kann, aber vor langem Siech- 
d Verstümmelung möglichst geschützt ist. 
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Bücher-Anzeiger'). 


A. Kritischer Theil. 


1 Kriepsjahr 1683. Nach Acten und anderen authentischen Quellen 
dargestellt in der Abtheilung für Kris bte di . 
Kriegs-Archivs. Mlit 6 Tafeln. Wien 1883. Im Verlage d. 
eralstab In Commission bei L. W. Seidel & 
XI und 340 Seiten. 2 fl. 
den Zeiten der Vzikerwan 
fig: F- rtschritt der Mei 
Awrei auf Jahrhunderte. vi 
wi der chrgeizig« türkis 
art unumschränkter Ma.ht 
m über Belgrad und Ess 
Wenzst i all 























rei, nicht alle «hr 
r ihren Erbfeinl in 
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Bücher-Anzeiger. LXXI 


Autoren-Verzeichniss 


ätischen Theile“ des Bücher-Anzeigers (Bd. XXVII) bespro- 
en Werke, nebdt Hinweis auf die bezügliche Seite '). 





für die k. k. Kriegs-Marine. 1883. — 29. 
Die, des Bataillons im Gefechts-Exereiren. — 21. 
en-Crusius. Der strategische Aufmarsch der deutschen Truppen im 
sten deutsch-französischen Kriege. — 20. 
%, Die, elektro-technische. 1. bis 4. Bd. — 12. 
18, 16. Bd. — 32. 
st. Unterweisung für das Verhalten des Infanteristen im Gefechte. — 22. 
1. Rathgeber für den Menage-Betrieb bei den Truppen. — 39, 
Ueber antiseptischen Nothrerband bei Verletzungen. — 26. 
0, Die, als Kampfeinheit des Bataillons unter besonderer Berücksichtigung 
Feuergefechtes. — 22. 
Kleines Lehrbuch der Landkarten-Projection. — 29. 
n-Kalender für Oesterreich-Ungarn. 1883. — 4 
mkarte, Neue, von Oesterreich-Ungarn. 1883. — 31. 
1 Stenographische Unterrichtsbriefe. — 48. 
strirte Geschichte der Buchdruckerkunst. — 48. 
nik; siehe: Bitzungsberichte. 
aıs Kriegebereitschaft. — 43. 
Reglements und Instructionen für die Ausbildung der Truppe und 
x Führer. (1805—1866.) — 8. 
to des k. k. Infanterie-Regimentes Nr. 27. (1682—1882.) — 6. 
Das, der Gegenwart und Zukunft. — 41. 
3 Crew. Die magnet-elektrischen und dynamo-elektrischen Maschinen; 
e: Bibliothek, elektro-technische. 1. Bd. 
zu. Vorträge über die Militär-Mappirung. — 86. 
vs Verzeichnis der neuesten Erscheinungen aus dem Gebiete der Elck- 
tät ete. — 14. 
» galvanischen Batterien; siehe: Bibliothek, elektro-technische. 4. Bd. 
des österreichisch-russischen Krieges der Zukunft von J. P. — 45. 
ad. Handbuch des Reit-Sport. — 49. 
»r Unteroffcier im Terrain. 6. Aufl. — 9. 
she: Repertorium. 
ie Mannszucht in ihrer Bedeutung für Staat, Volk und Heer. — 23. 
# Ergänzungs-Bezirkskarte des k. k. Heeres, — der k. k. österr. und 
7. ungar. Landwehr. 1883. — 30. 
är-Territorial-Wandkarten der österr.-ungar. Monarchie. — 46. 
as elektrische Licht in seiner neuesten Entwicklung. — 34. 
russische Vulkan. — 85. 














Beitenzahlen des Bücher-Anzeigers sind hier statt mit römischen Zahlseichen mit 
fern angegeben. 












































































































































DIE LEITUNG 


DES 


‚RIEGSSPIELES 


UND DIE 


GRENZEN SEINER MITTEL 


DARGESTELLT 
N ZUSAMMENHÄNGENDEN BEISPIELEN 


von 


HUGO rırter von BILIMEK-WAISSOLM 


OBERST IM K. K. GENERALSTABS-CORPS. 


MIT ZEHN KARTEN UND PLÄNEN UND EINER BEILAGE. 


WIEN 1883. 


RLAG DES MILITÄR-WISSENSCHAFTI.ICHEN VEREINES. 





Mauec von n. warontin m win. 
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DIE LEITUNG 


DES 


\RIEGSSPIELES 


GRENZEN SEINER MITTEL 


SansesteLtt 


AN ZUSAMMENHÄNGENDEN BEISPIELEN 


HUGO aırren vox BILIMEK-WAISSOLM 
D Rarsrass-zırr 


OBERST EC LK SExeE s 


IT TERN KARTEN CVD PLÄNEN UND EIWR BEILICE 


WIEN 18%. 
VERLAG DES MILITÄR- WISSENSCHAFTLICHEN TEHEINBS, 


mu 





IIL Aufgabe. 
Gefecht der Artillerie Im Verbande mit der Truppen-Diviek 


N. Annahme und Vorbereitung . 2.2.2. - ar 
©. Vorgang auf dem Spielplane 2...» ep am 
P. Kritik des Leiters 2222er: In aber 
Q. Bemerkungen: 
1. über den Vorgang auf dem Spielplane 
2. über die Kritik des Leiters . 2.22.22. 


Karten und Pläne: 





Umgebung von Jiäin (1:300.000) 1. 
» ” m (dl: 75.090) In 
Kriegsspielplan III. 
Zur I. Aufgabe: 
Stellungs-Skizze 1 zur Special-Karte, 
5 3,8 r 
Zur II. Aufgabe: 


Stellungs-Skizze 1 den 3. Mai Vormittags. 
r Be 
x LE 











l. AUFGABE. 


AUFKLÄRUNGS-DIENST 


FECHT DER CAVALERIE 
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gebe, wie steht es an den nördlichen Flügeln, die genau 
ader trafen?“ 


Iert-Skizze 2. 
Zum: Hriegs-Spiel-Dan Jiöin. 





su laut: „Als der rechte Flügel zurückgedrückt wurde, hatte 
bte Defensiv-Flankenzug den feindlichen linken Flügel fast 
& vor sich und stürzte sich auf ihn.“ Setzt die Marke an. 





17 


üge auf zehn bisher in der Mölde verworrene Züge der 
antscheidet zum Nachtheilo der Letzteren, welche, gegen 
Ende von Holin davoneilend, erst bei Kbelnitz ihre” Ral- 
swirken. (Siehe Text-Skizze 3, Special-Karte IL) Die Ver- 
der Rothen stockt an den beiden Gräben und der Allee 
ws6e und darf nur bis dahin als wirksam betrachtet werden. 
30 Min. Beide Cavalerien sind für diesen Tag gefechts- 
» 


Tert-Skizze 3. 
Zum: liriegs- Spiel-Tlan Jiöin. 


Oba 
an 
Urgep 





Spiel wird unterbrochen und am nächsten Abende fort- 
Be. Du. I. 

diesem wird das Spiel bezüglich der selbständigen Nach- 
trullen durchgeführt. Situation 9 Uhr 30 Min. Special- 


mg des Krioguspielen ei. 2 



















































































I. AUFGABE. 


GEFECHT DER VORHUT 


’ANTERIE-TRUPPEN-DIVISION. 


















































































































































-allhelm in Wien. 


Druck von R. v. Wi 
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I. AUFGABE. 


j GEFECHT DER ARTILLERIE 
BANDE MIT DER TRUPPEN-DIVISION. 
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iel bezweckt — nämlich die Vermoidung von Fehlern, 
Gewohnheiten und den Fortschritt für die praktische 
ang — so können ihn seine Beobachtungen aus der Praxis 
lenderungsbedürftige bei der eigenen Armee bestimmen, 
bsung der Anfgabe und dem Verhalten der Spielenden 
ste abzuleiten, in welchen sich diese Gewohnheiten spiegeln, 
charakterisiren und deren Vermeidung zu empfehlen. 
Leser, welcher so gefällig war, bis hieher zu folgen, 
ige davon in den behandelten Aufgaben finden. 
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